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O pti mi e r u n g ei n e s K o m m u ni k ati o nss e mi n a r s mit 
Vi d e of e e d b a c k a n h a n d v o n Vi d e o a n n ot ati o n 

D a g m a r Tr e ut n e r 

Z ur  O pti mi er u n g  ei n es  K o m m u ni k ati o ns se mi n ar s  f ür  L e hr a mt sst u di er e n d e  mit  d e m 

L e r n zi el  d er  St är k u n g  d er  Pr äs e nt ati o ns-,  R efl e xi o ns- u n d  G es pr ä c hsf ü hr u n gs - k o m p e-

t e n z e n w ur d e u nt er  a n d er e m  d as  O nli n e  Vi d e ot o ol  E d u br e a k @ C a m p u s  ei n g es et zt. 

Di e s es  bi et et  di e  M ö gli c h k eit  s el bst  a uf g e n o m m e n e  Pr äs e nt ati o n e n  a n z us c h a u e n  u n d 

g e g e ns eiti g  K o m m e nt ar e  i n  j e d er  p u n kt g e n a u  a us g e w ä hlt e n  Sit u ati o n  a b z u g e b e n 

( Vo hl e, 2 0 1 3). A u ß er d e m w ur d e d er F o c us d er z u b e o b a c ht e n d e n Ver h alt e ns w eis e n f ür 

di e  Pr äs e nt ati o ns k o m p et e n z a uf  di e  v er b al e n,  p ar a v er b al e n  u n d  n o n v er b al e n g el e gt. 

Z wis c h e n  d e n Pr ä - u n d  P o st -Vi d e o a uf n a h m e n w ur d e n  d e n  St u di er e n d e n Ü b u n g e n 

v or g est ellt,  mit  d e n e n  si e  i hr e w e ni g er  a us g e pr ä gt e n F ä hi g k eit e n  f ür  ei n e  g ut e Pr äs e n -

t ati o n  v er b es s er n  k o n nt e n.  O bj e kti v  k o n nt e n  b ei  ei ni g e n  F ä hi g k eit e n  Ver b e ss er u n g e n 

n a c h g e wi es e n w er d e n. S u bj e kti v n a h m e n di e St u d e nt e n ei n e Ver b e ss er u n g d er ei g e n e n 

Pr äs e nt ati o n u n d i hr er R efl e xi o nsf ä hi g k eit w a hr. 

A us g a n gs sit u ati o n u n d Zi els et z u n g 

U m di e i n d e n B es c hl ü ss e n d er K M K ( 2 0 0 4) g ef or d ert e K o m p et e n z e nt wi c kl u n g 

d er L e hr a mt sst u di er e n d e w ä hr e n d d er A us bil d u n g n a c h z u k o m m e n w ur d e a uf Gr u n dl a g e 

d es  Mi cr ot e a c hi n g s  ( S h e a,  1 9 7 4,  C a vi n , 2 0 0 8)  u n d  d es  Vi d o ef e e d b a c ks  (I m h of  & 

R ò zs a,  2 0 0 9)  ei n  K o m m u ni k ati o nss e mi n ar  f ür  L e hr a mt  St u di er e n d e  i m  B a c h el or -

st u di e n g a n g  a n  d er  J G U  M ai n z  e nt wi c k elt.  I m  Mitt el p u n kt  d es  S e mi n ar s  st a n d  di e 

R ü c k m el d u n g  d er  Pr äs e nt ati o ns s kills  d er  St u di er e n d e n.  I m  Ver gl ei c h  z u  d e n 

K o ntr oll gr u p p e n,  b ei  d e n e n  k ei n  Vi d e of e e d b a c k  ei n g es et zt  w ur d e,  s c h ät zt e n  di e 

T eil n e h m er  di e  N üt zli c h k eit  d es  S e mi n ar e s  si g nifi k a nt  b ess er  ei n  ( F a bri z,  Hil b ert  & 

I m h of,  2 0 1 1).  U m  di e Effi zi e n z  d e s  S e mi n ar e s  z u  v er b es s er n  m usst e n  n o c h  f ol g e n d e 

P u n kt e Ei n z u g fi n d e n: 

1. D i e Rü c k m el d u n g sstr u kt ur v er b es s er n. 

2. D i e Ei n gr e n z u n g d er z u b e o b a c ht e n d e n Ver h alt e n s w eis e n. 

3. D ie A uf ar b eit u n g d e s er h alt e n e n F e e d b a c k s mit d e n St u di er e n d e n. 

1 1 9 



 

 

 

 

      

   

   

      

  

     

   

    

      

  

  

    

   

 

   

     

    

        

    

 

 

     

  

     

  

 

  

  

   

T h e o r et is c h e r Hi nt e r g r u n d 

U m  di e  R ü c k m el d u n g sstr u kt ur  i m  S e mi n ar  z u  v er b es s er n  w ur d e  d as  O nli n e 

Vi d e ot o ol E d u br e a k @ C a m p us mit  Vi d e o a n n ot ati o n  a u s g e w ä hlt.  Di es e  Pl attf or m bi et et 

di e M ö gli c h k eit di e h o c h g el a d e n e n Vi d e o s p u n kt g e n a u z u k o m m e nti er e n, d as h ei ßt, a n 

j e der   St ell e  k a n n  d as  Vi d e o  g est o p pt  u n d  ei n  K o m m e nt ar  ei n g efü gt   w er d e n.  B ei m 

A ns e h e n d e s Vi d e o s w er d e n di e s e K o m m e nt ar e g e n a u z u d e m ei n g e g e b e n e n Z eit p u n kt 

a n g e z ei gt.  D es  Weit er e n  b est e ht  n o c h  di e  M ö gli c h k eit  a uf  di e s e  K o m m e nt ar e  z u 

a nt w ort e n.  S o mit  k ö n n e n  d i e St u di er e n d e n di e Vi d e o s als L er nr a u m n ut z e n,  i n d e m Si e 

er st e ns  i hr e  ei g e n e n  Pr äs e nt ati o ns k o m p et e n z e n  wi e d er h olt  a ns e h e n  u n d ei ns c h ät z e n 

k ö n n e n u n d z w eit e ns d ur c h di e B e ar b eit u n g d er Vortr a gs vi d e o s d er K o m milit o n e n n e u e 

A nr e g u n g e n  b e k o m m e n  u m  si c h  s el bst z u  r efl e kti er e n  ( T hi els c h,  Tr e e c k  &  Vo hl e, 

2 0 1 2).  D er  G e wi n n  b est e ht  ni c ht  n ur  i n  d er  U nt er st üt z u n g  v o n  B e o b a c ht u n g s - u n d 

R efl e xi o ns pr o z ess e n,  s o n d er n  a u c h  i n  d er e n  Ver b alisi er u n g.  Hi er d ur c h  k a n n  di e 

vi d e o gr afi ert e  Sit u ati o n  „i nf ol g e  d er  A n n oti er u n g e n  n e u w a hr g e n o m m e n,  eri n n ert  u n d 

e x pli zi ert w er d e n “ ( Vo hl e & R ei n m a n n, 2 0 1 2 b, S. 4 2 0) 

F ür  ei n e  q u alit ati v  h o c h w erti g e  L e hr e  st ell e n  Pr äs e nt ati o ns k o m p et e n z e n  ei n e 

Vor a uss et z u n g  d ar  u n d  si n d  d ar ü b er  hi n a u s  ei n e  S c hl üs s el k o m p et e n z  f ür  l e b e nsl a n g e s 

L er n e n ( B o u d & F al c hi k o v, 2 0 0 6). Di es e k ö n n e n g ut i m u ni v er sit är e n R a h m e n g es c h ult 

w er d e n.  I m  R ef er e n d ari at  k o m m e n  b ei m  U nt erri c ht e n  w eit er e  A uf g a b e n b er ei c h e  i m 

Kl a ss e n m a n a g e m e nt a uf di e St u di er e n d e n z u, d as s g ef esti gt e Pr äs e nt ati o ns k o m p et e n z e n 

ei n e g ut e Gr u n dl a g e bil d e n. N a c h T hi els c h, Tr e e c k & Vo hl e ( 2 0 1 2) w ur d e n i n a n d er e n 

K o m m u ni k ati o ns s e mi n ar e n d as A uftr et e n  u n d  di e  Ver st ä n dli c h k eit  als  z e ntr al e  P u n kt e 

ei n e s  Vortr a g e s  a us g e ar b eit et.  D es h al b  w ur d e  f ür  di e  R ü c k m el d u n g  d er 

Pr äs e nt ati o nss kills  ei n e  R ati n gs k al a  e nt wi c k el t,  d er e n  It e ms  si c h  a uf  di e  n o n v er b al e n, 

p ar a v er b al e n  u n d  s pr a c hli c h e n  Ei g e ns c h aft e n  d es  Vortr a g e n d e n  b e zi e h e n. Ei n e 

R ati n g s k al a  mit  d er  M ö gli c h k eit  d er  q u a ntit ati v e n  Ei n or d u n g  i n  Ver bi n d u n g  mit 

q u allit ati v e n A uss a g e n i m E d u br e a k @ C a m p u s w ur d e als ei n s e hr eff e kti v es I nstr u m e nt 

b etr a c ht et. Di es e R ati n g s k al a w ur d e v or a b ei n g es et zt u n d g et est et ( Cr o n b a c h`s α = . 8 3). 

Di e E n df as s u n g b ei n h alt et 9 It e ms z u d e n v er b al e n u n d p ar a v er b al e n Ei g e ns c h aft e n d e s 

Vortr a g e n d e n, z. B. „ D er R ef er e nt h at fl ü ssi g v or g etr a g e n “ u n d 9 It e ms z ur n o n v er b al e n 

K o m m u ni k ati o n,  z.  B.  „ D er  R ef er e nt  v er w e n d et e  ei n e  d e n  Vortr a g  u nt er st üt z e n d e 

G esti k “.  D a  di e  R ef er e nt e n  si c h  a u c h  s el bst  a n h a n d  ei n es  a uf g e n o m m e n e n  Vi d e o s 
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einschätzen sollten, gibt es die Itemversion auch in persönlicher Form, z. B. „Meine 

Gestik unterstützte den Vortrag“. Abgefragt wurden im sprachlichen Bereich: 

Vortragstempo, Pausen, Flüssigkeit, Ablesen, Lautstärke, Monotonie, Freundlichkeit, 

Motivation und Betonung. Im nonverbalen Teil: Mimik, Gestik, Blickkontakt, 

Proxemik, Kleidung und drei Items zur Körperhaltung (entspannt, offen, aufrecht). Die 

Items der Skala dienten gleichzeitig als Prompts für die gegenseitige Kommentierung 

der Videos. 

Ein weiterer Verbesserungsansatz des Seminars war die Bearbeitung der durch 

das Videofeedback erkannten Schwächen bei den Präsentationen. Um den 

Veränderungsprozess verstärkt zu unterstützen wurden den Studierenden Verbesserungs-

möglichkeiten aufgezeigt. Während einer Seminarstunde bekamen die Studierenden 

Anleitungen und Gelegenheit zu konkreten Übungen. Eine Übung war zum Beispiel für 

die ruhige Körperhaltung. Bei dieser stellt man sich während des Vortrags auf ein 

Zeitungspapier, bewegt man sich erhält man Rückmeldung in Form eines Knisterns. 

Durch diese Bewusstmachung kann man dieser Bewegung entgegenwirken. Für die 

Übung der deutlichen Aussprache wurde die „Korkenübung“ in leicht abgewandelter 

Form eingesetzt. Die Studierenden bissen auf zwei Finger, während sie einen Text lesen 

mussten. Dies fördert die Mundbewegung und beim anschließenden Lesen ohne Finger 

wird die Aussprache deutlicher. 

Beschreibung des Seminars 
Das Seminar wurde für Lehramtsstudierende an der Universität Mainz 

entwickelt, dessen  Umfang 14 x 2 Semesterstunden beträgt. Es ist in zwei Themen-

blöcke aufgeteilt, Präsentation und Gesprächsführung. Für die Evaluation des Seminars 

wurde nur der erste Themenblock herangezogen, der im Folgenden ausführlicher 

beschrieben wird. Die ersten drei Seminarstunden wurden zur Vermittlung des 

theoretischen Hintergrundes einer guten Präsentation verwendet. Der Schwerpunkt lag 

hierbei auf der nonverbalen Kommunikation und den sprachlichen Elementen. Ebenfalls 

waren hier eine kurze Sequenz zum Feedbackgeben und die Einführung des 

Edubreack@Campus enthalten.  
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A b b . 1: Str u kt ur d es S e mi n ar s 

Di e  St u di er e n d e n  w ur d e n  a ns c hli e ß e n d  i n  Gr u p p e n,  mit d er  Gr ö ß e v o n  5 bis 6 

T eil n e h m er n  ei n g et eilt .  J e d e  Gr u p p e  er hi elt ei n  T h e m a  z ur  Gr u p p e n pr äs e nt ati o n  a m 

E n d e  d es  Pr äs e nt ati o ns bl o c ks  u n d  z u s ät zli c h  s e c hs  T h e m e n,  di e  si e  si c h  v or h er 

g e g e ns eiti g i n  d e n  Kl ei n gr u p p e n  v ortr ug e n.  D er  U mf a n g  d er  Kl ei n gr u p p e n -

pr äs e nt ati o n e n  l a g  b ei  1 0  Mi n ut e n .  F ür  di e  Pr äs e nt ati o n  i m  gr o ß e n  Pl e n u m  w ar e n 4 0 

Mi n ut e n a n g e d a c ht, w o b ei j e d es Gr u p p e n mit gli e d ei n e k ur z e S e q u e n z v ortr a g e n m us s t e. 

Z wis c h e n  d e m  Vortr a g  i n  d e n Kl ei n gr u p p e n   u n d  d e m  Gr o ß gr u p p e n v ortr a g  l a g e n,  j e 

n a c h  Gr u p p e nt h e m a,  3  bis  6  W o c h e n.  Di e  1 0 -mi n üt i g e n  Pr äs ent ati o n e n  i n  d e n 

Kl ei n gr u p p e n  w ur d e n  p er  Vi d e o k a m er a  a uf g e n o m m e n  u n d  a ns c hli e ß e n d  i m 

E d u br e a k @ C a m p us h o c h g el a d e n.  D ar a uf hi n  h att e n di e  St u di er e n d e n  di e  M ö gli c h k eit, 

di e  Vi d e o s  s el bst  a n z u s e h e n  u n d  g e g e ns eiti g  z u  k o m m e nti er e n. J e d er  St u di er e n d e 

b e w ert et e  s c h ät z e  z u er st  s ei n Vi d e o  a n h a n d  d er v or g e g e b e n e n  R ati n g s k al a  ei n,  d a n a c h 

n ut z e n si e di e A n n ot ati o n u m i hr e n K o m milit o n e n d er Kl ei n gr u p p e F e e d b a c k z u d e r e n 

Vortr a g  z u  g e b e n. Vor g a b e hi erf ür  w ar e n  mi n d est e ns  z w ei  p o siti v e  u n d  ei n  n e g ati v er 

K o m m e nt ar.  Z ur Vor b er eit u n g  d es  Gr o ß gr u p p e n v ortr a gs  fil mt e n  si c h  di e  St u di er e n d e n 

z u h a u s e  u n d  st ellt e n  di e s e  Pr äs e nt ati o n  wi e d er u m  i m  E d u br e a k @ C a m p u s  ei n.  ( Di es e 

b ei d e n Vi d e o s  bil d et e n  di e  Gr u n dl a g e  d er  E v al u ati o n.)  A ns c hli e ß e n d  f ol gt e n  di e 

Gr u p p e n v ortr ä g e  v or  d e m  gr o ß e n  Pl e n u m,  b ei  d e n e n  di e  St u di er e n d e n  i hr e  er ar b eit et e 

Pr äs e nt ati o ns k o m p et e n z  n o c h m als  st är k e n  k o n nt e n.  I n  d e n  n ä c hst e n  f ü nf  Sit z u n g e n 

w ur d e  ei n  ä h nli c h e s  K o n z e pt  mit  d e m  Zi el  d er  St är k u n g  d er  B er at u n gs k o m p et e n z 

ei n g e s et zt, w el c h e s j e d o c h ni c ht e v al ui ert w ur d e. 
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Evaluation 
Vorgehensweise 

Die Stichprobe ergab sich aus den 30 Lehramtsstudierenden (2.-6.Semester), die 

an dem von der Autorin gehaltenen Seminar teilnahmen. Die Evaluation erfolgte anhand 

der Prä- und Postvideos jedes Studierenden. Drei geschulte Beobachter schätzten 

anhand der Ratingskala die Fähigkeiten im verbalen, paraverbalen und nonverbalen 

Bereich (18 Items) ein. Ebenfalls erfolgte eine Einschätzung anhand der gleichen Skala 

von den Teilnehmern selbst. Im Posttest wurden noch 6 selbsterstellte Items zur 

Reflexionsfähigkeit und zur subjektiv wahrgenommenen Verbesserung der Vortrags-

kompetenzen erhoben. Hierbei konnten sich die Teilnehmer von 1 = „trifft überwiegend 

zu“ bis 6 = „trifft voll und ganz zu“ einschätzen. 

Ergebnisse 

Bei den von den Beobachtern erhobenen Skalen zeigten einige Items signifikant 

erhöhte Ergebnisse beim Vergleich der Prä- und Postskalen. Diese lagen vor allem im 

nonverbalen Bereich (Mimik, Blickkontakt, Blickverhalten, aufrechte, entspannte, 

offene Körperhaltung). Die subjektiven Prä- und Posteinschätzungen zeigten keine 

signifikanten Ergebnisse. Jedoch wurde die Frage nach der subjektiven Einschätzung 

nach der Verbesserung der Vortragsweise mit einem Durchschnitt von M = 4.41 (SD = 

0.73) eingeschätzt. Auch die Erhöhung der selbstgeschätzten Reflexionsfähigkeit wurde 

mit M = 4.53 (SD = 1.04) positiv wahrgenommen. 
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Vortragsweise verbessert 

0 

5 

10 

15 

1 2 3 4 5 6 

Edubreak hilfreich 

Abb. 2: Einschätzungen der Studierenden 
(1=trifft überhaupt nicht zu bis 6=trifft voll und ganz zu) 
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Fazit 
Die Verbesserungen in den einzelnen Präsentationsbereichen und die als 

hilfreich eingeschätzte Arbeit mit Videofeedback anhand des Edubreack@Campus 

sprechen für den weiteren Einsatz des Konzeptes. Für die weitere Planung ist angedacht, 

dieses Videofeedbackkonzept ebenfalls im Beratungsbereich verstärkt einzusetzen. So 

dass auch hier einzelne Sequenzen des Gesprächs mit verschiedenen Beobachtungs-

schwerpunkten gefilmt und anhand von Feedback analysiert werden. 

Die Schwächen der Studie sind vor allem in der Evaluation zu suchen, die kleine 

Stichprobe und das Fehlen der Kontrollgruppe reduzieren die Aussagekraft der Daten. 

Eine weitere beeinflussende Variable war der Drehort der zweiten (Post-) Videos. Bei 

den meistens zuhause gedrehten Filmen wurde die Instruktion nicht beachtet. Einige 

saßen bei den Aufnahmen auf einem Stuhl oder durch die Kameraeinstellung wurde nur 

der Oberkörper gefilmt, somit konnten die nonverbalen Variablen schlecht 

einzuschätzen werden. Dies sollte bei der nächsten Erhebung durch verdeutlichte 

Instruktion verändert werden. 
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